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 Thesen
Das Humankapital der gut ausgebildeten Young Potentials 
konzentriert sich auf die 30 stärksten Zukunftsstandorte. 

Mit dabei sind Jena und Darmstadt – Standorte, die noch vor Jahren schlechte 
demographische Prognosen hatten. Langfristige Investments, strategische 
Infrastrukturen und eine auf Prioritäten fokussierte Wirtschaftspolitik können die Zukunft 
einer Region verändern. Man braucht einen langen Atem. Arbeitsmarkteffekte 
entwickeln sich innnerhalb von bis zu 15 Jahren, wie die Begleitung des Investitions 
Sonderprogramms in Bremen durch die Prognos gezeigt hat. Umso früher muss man 
anfangen: Die Prognos arbeitet mit Kammern, Regionalverbänden und Kommunen an 
„Roadmaps“ bis 2020. 
 
Neue dynamische, demographisch junge Regionen schließen zu den 
etablierten Wachstumszentren in Deutschland auf. 
 
Sich auf Stärken auszuruhen, ist gefährlich. „Harte“ Standortvorteile werden im 
europäischen Wettbewerb schnell relativiert. Mit innovativen Technologien und jungen 
Zukunftsbranchen treten auch neue „Hot Spots“ auf den Plan. Nicht mehr nur 
Wohnpendler, sondern Investitionen, Forschung und Entwicklung wandern aus 
Ballungszentren in die „Speckgürtel“ ab. Das hat Konsequenzen für Städte und 
Umlandgemeinden. Neue Formen der Kooperation müssen organisiert werden. Köln 
und Bonn etwa haben sich – begleitet durch die Prognos AG – in einer schlagkräftigen 
RegioRheinland zusammen geschlossen. 
 
In der Liga der wachsenden Global Cities spielen die deutschen 
Großstädte noch keine Rolle. Sie müssen als schlagkräftige Metropol-
Regionen eine Strategie entwickeln – oder werden zurückfallen. 
 
Frankfurt als Finanzplatz, der Regierungssitz Berlin oder Hamburg als Hafen- und 
Handelsstadt, unsere Großstädte sind starke Partner im Kranz der „Euro-Cities“, von 
Lyon über Amsterdam bis Warschau. Ihre internationale Wettbewerbsfähigkeit hängt 
aber davon ab, ob sie ihre Stärken bündeln – in Metropol-Regionen wie RheinRuhr, 
RheinMain oder dem „Sachsendreieck“ und tragfähige strategische Leitbilder 
entwickeln. Die Prognos AG hat die Entwicklung Hamburgs zur „Wachsenden Stadt“ 
begleitet und in Köln mit 400 Bürgern das Leitbild einer lebenswerten Metropole 
entwickelt. 
 
Regionen, die sich auf strategische Cluster konzentrieren, liegen beim 
Wachstum vorn. Nur sie entwickeln genug Ausstrahlungskraft, um 
auch das Umfeld profitieren zu lassen. 
 
Politik, Unternehmen und Institutionen müssen sich auf die besonderen Kompetenzen 
von Regionen konzentrieren. Technologische Cluster haben unterschiedliche Strukturen 
und Life Cycles. Ihre Förderung braucht eine genaue Analyse und langfristige Strategie. 
Aber auch Regionen ohne High Tech Potenziale profitieren von dem Prinzip des 
„Stärken stärken“. In NRW unterstützt die Prognos AG die Neuausrichtung der 
Wirtschafts- und Arbeitspolitik in den Regionen. Im Saarland entwickelt sie ein 
„Innovationsreporting“, zur Erfolgskontrolle einer neu profilierten Innovationspolitik. 
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"Zukunftsatlas 2004 - Deutschlands Regionen im 
Zukunftswettbewerb" 
 
Der Zukunftsatlas gibt Auskunft über die Zukunftschancen der 439 Kreise und 
Kreisfreien Städte in Deutschland. Der aus 29 Indikatoren gebildete Zukunftsindex 
(Gesamtranking) zeigt dabei die regionale Verteilung der Zukunftschancen und -risiken 
innerhalb Deutschlands auf. Eine Analyse der Indikatoren nach den zwei Dimensionen 
"Stärke" und "Dynamik" ermöglicht eine Differenzierung des Rankings in die 
momentane Standortstärke einerseits und die Entwicklung der Regionen in den 
vergangenen fünf Jahren andererseits. Darüber hinaus werden themenorientierte 
Auswertungen und Rankings in den Bereichen "Demografie", "Arbeitsmarkt", "Soziale 
Lage & Wohlstand" sowie "Wettbewerb & Innovation" erstellt.  
Die begleitende Serie "Stille Stars" lesen Sie im Handelsblatt oder unter 
www.handelsblatt.de/stillestars 

Die Ergebnisse des Zukunftsatlas sind Grundlage für 4 verschiedene Karten, aus 
denen sich die regionale Verteilung der Zukunftschancen und Zukunftsrisiken der 439 
Kreise und Kreisfreien Städte in Deutschland ablesen lässt. 

Die Gesamtkarte zeigt die Zukunftsfähigkeit der Regionen im Deutschlandvergleich. 
Sie ist aus dem Zukunftsindex (Gesamtranking) entwickelt worden. Es zeigt sich, dass 
in Deutschland ein deutliches Süd-Nord- und West-Ost-Gefälle der Zukunftschancen 
besteht.   

Neben dem Zukunftsindex (Gesamtranking) wird für die Kreise und Kreisfreien Städte 
im Prognos-Zukunftsatlas 2004 jeweils ein Ranking in den Dimensionen 
wirtschaftliche Stärke (Status quo) und Dynamik gebildet. 

Während eine Übersicht der wirtschaflich stärksten Regionen (Status quo) kaum 
Überraschungen birgt, gibt eine Karte der dynamischsten Regionen der letzten fünf 
Jahre Hinweise auf neue „Hot Spots“, „Stille Stars“ und Regionen mit guten 
demografischen Chancen. 

In der Gesamtkarte des Zukunftsatlas sind die Regionen in Deutschland nach ihrer 
Stellung im Gesamtindex - in Form eines Ranking von 1 (Top-Region) bis 439 
(Schlusslicht) - dargestellt. Für die regionale Standortpolitik, für kommunale Strategien 
und realistische Handlungskonzepte ist es oft aber wichtiger, sich mit vergleichbaren 
Regionen zu messen, als den absoluten Stand im Ranking zu kennen. Deshalb 
wurden die Daten des Zukunftsatlas ausserdem einer Clusteranalyse unterzogen. Das 
Ergebnis ist eine aussagekräftige Gruppierung von insgesamt 7 Regionstypen, deren 
räumliche Verteilung in der Clusterkarte dargestellt ist. Das ist eine gute Basis für 
regionale Benchmarkings. Sie ermöglichen es Regionen mit vergleichbaren Chancen-
Risiko-Profilen, voneinander zu lernen. 
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Die Regionen Deutschlands im Stärke-Vergleich 
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Die Regionen Deutschlands im Dynamik-Vergleich 
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Ergebnisse der Clusteranalyse 

 

 

 



 

Die in der Clusterkarte dargestellten Regionstypen basieren auf einer thematischen 
Gruppierung der Regionen mit ähnlichen Merkmalsprofilen anhand der Teilindizes 
„Demografie“, „Arbeitsmarkt“, „Wohlstand & Soziale Lage“ und „Wettbewerb & 
Innovation“ aus dem Zukunftsatlas. Aufgrund der themenorientierten Clusterung können 
z.B. Kreise mit der gleichen Positionierung im Gesamt-Zukunftsranking hier in 
unterschiedliche Typengruppen fallen. 

 

Erläuterungen zur Clusteranalyse 
 
Im Gesamtranking sind die Werte für den Zukunftsindex einer jeden Region der Größe 
nach aufgereiht, so dass sich eine Rangfolge der Kreise und Kreisfreien Städte mit den 
besten Zukunftsperspektiven in Deutschland ergibt. Aus diesem Standortranking heraus 
sollen homogene Gruppen von Regionen identifiziert werden, die ähnliche Potenziale, 
aber auch ähnliche Problemlagen aufweisen.  
Um dies zu erreichen, wurden die Daten mit den vier Determinantengruppen 
Demografie, Arbeitsmarkt, Wettbewerb & Innovation sowie Wohlstand & Soziale Lage 
einer Clusteranalyse unterzogen. Als Ergebnis erhält man eine aussagekräftige 
Gruppierung von insgesamt 7 Regionstypen, denen alle 439 Kreise und Kreisfreien 
Städte zugeordnet werden. Die einzelnen Regionen in den 7 Regionstypen sind durch 
ähnliche Ausprägungsprofile bei den vier thematischen Teilindizes gekennzeichnet. Zur 
Verdeutlichung sind in Tabelle 1 die auf Grundlage der Clusteranalyse gebildeten 
Regionstypen und die zugehörigen Ausprägungen der thematischen Teilindizes 
aufgeführt. Dabei wurde ein 5-stufiger Bewertungsmaßstab, welcher die Relation zu 
den anderen Regionstypen widerspiegelt, zugrunde gelegt. 
 

   Tabelle 1: Merkmale der Regionstypisierung 

 
++ stark überdurchschnittlich, + überdurchschnittlich, o durchschnittlich, 
- unterdurchschnittlich, - - stark unterdurchschnittlich  
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Zu beachten ist, dass diese 5-stufige Bewertung (++, +, o, -, - -) relativ zu den anderen 
Regionstypen erfolgt, d.h. ein Regionstyp, der in Relation zu den anderen Regionstypen 
bspw. eine gute Bewertung (+) im Teilbereich Demografie erhält, kann absolut gesehen 
trotzdem nur durchschnittliche oder sogar schlechte demografische Zukunftschancen 
haben. Das hängt mit der Wertungsskala zusammen, die hier nicht absolut die 
Zukunftsfähigkeit zum Maßstab nimmt. Konkret heisst das, dass der durchschnittliche 
Indexwert des besten Regionstyps das Maximum (100%) und jener des schlechtesten 
Regionstyps das Minimum (0%) bildet. Diese Spanne wird dann in 20%-Schritten 
unterteilt, so dass die dazwischen liegenden Regionstypen entsprechend ihres 
durchschnittlichen Indexwertes auf der 5er-Skala eingeordnet und „bewertet“ werden 
können. Aufgrund der Komplexität des Modells können in Ausnahmefällen aber 
einzelne Regionen aus einer Clustergruppe (Regionstyp) im jeweils betrachteten 
Teilindex tendenziell besser oder schlechter abschneiden, gehören jedoch aufgrund der 
Ausprägung der anderen Teilindizes trotzdem in die entsprechende Clustergruppe. 
 
Als Ergebnis der Clusteranalyse verteilen sich die Kreise und Kreisfreien Städte wie 
folgt auf die Regionstypen: 
 
Regionstyp Anzahl Kreise/ Kreisfreie Städte 

A      30 
B      40 
C      75 
D      163 
E     39 
F      53 
G      39 

 
 
Typische Ausprägungen bei Einzelindikatoren 
 
In einem nächsten Analyseschritt wurde untersucht, welche Gemeinsamkeiten bei 
einzelnen Indikatoren innerhalb der 7 Gruppen (Regionstypen) auffällig sind. So sind 
einzelne Indikatoren bei (fast) allen Regionen innerhalb eines Regionstyps ähnlich 
ausgeprägt. Somit können - sehr verkürzt dargestellt – auch einzelne Indikatoren und 
deren Ausprägungstendenz als gemeinsame Merkmale der gebildeten 7 
Clustergruppen (Regionstypen) genannt werden (Ausnahmen einzelner Regionen 
innerhalb der Clustergruppen bestätigen dabei die Regel, sie fallen jedoch allein schon 
aufgrund des Wertes ihres Teilindex und die Ausprägung der „anderen“ Indikatoren 
statistisch in die jeweilige Clustergruppe). Nachfolgende Tabelle 2 zeigt die verkürzte 
Darstellung von Merkmalen zur Charakterisierung der Clustergruppen. 
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Tabelle 2: Charakteristische Ausprägung von Einzelindikatoren als Merkmal 
innerhalb der Regionstypen (Clusterergebnis) 
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Über den Prognos-Zukunftsatlas 2004 – Methodik und Indikatoren 
 
Der Prognos-Zukunftsatlas 2004 ermittelt anhand von 29 makro- und 
sozioökonomischen Indikatoren die Zukunftschancen aller 439 Kreise und 
Kreisfreien Städte in Deutschland. Die ausgewählten Indikatoren bilden abhängig von 
ihrer regionalen Ausprägung die Zukunftsfähigkeit in verschiedenen wirtschaftlich und 
gesellschaftlich bedeutsamen Themenbereichen ab. 
 
Dabei bildet der Zukunftsatlas Deutschlands Zukunftschancen flächendeckend auf der 
kleinsten gemeinsamen Aggregationsebene ab. 
 
Methodisch ist unter dem Standortranking der Zukunftsfähigkeit ein Zukunftsindex 
(Gesamtindex) zu verstehen. Bei der Berechnung des Zukunftsindex wurde darauf 
geachtet, dass Größeneffekte relativiert wurden, so dass alle Standorte die „gleichen 
Chancen“ haben und „große“ Standorte durch Einbeziehung absoluter Daten (bspw. 
Einwohnerzahl) nicht bevorzugt werden. Die Zukunftsperspektiven von Regionen 
werden in Anlehnung an zahlreiche Erkenntnisse aus Wissenschaft und Forschung 
insbesondere durch vier Determinantengruppen (Themenbereiche) bestimmt: 
 

�� Demografie, 
�� Arbeitsmarkt, 
�� Wettbewerb & Innovation sowie 
�� Wohlstand & Soziale Lage 

 
Mit Hilfe einer Korrelationsanalyse zahlreicher zur Auswahl stehender Indikatoren wird 
eine Reduzierung des Indikatorensets auf möglichst wenige aussagekräftige Standort- 
und Zukunftsindikatoren vorgenommen, damit trotz der komplexen Aufgabe, die 
Zukunftschancen zu analysieren und unter Wahrung zahlreicher inhaltlicher und 
thematischer Analysemöglichkeiten, die Übersichtlichkeit gewahrt bleibt. 
 
Neben dieser thematischen Zuordnung der Indikatoren beschreiben die Indikatoren 
zwei unterschiedliche Dimensionen, zum einen solche Daten, die den Status quo, 
also den „IST-Zustand“, zum anderen jene Indikatoren, die die Dynamik, also die 
Veränderung im Zeitverlauf beschreiben. 
 
Jene Indikatoren, die auf IST-Daten basieren, beschreiben die momentane 
Standortstärke einer Stadt bzw. eines Kreises. Diese Indikatoren werden zum Teilindex 
„Stärke“ zusammengefasst. 
 
Daneben werden solche Indikatoren, die eine Veränderung bestimmter Daten im 
Zeitverlauf beschreiben, zum Teilindex „Dynamik“ zusammengefasst. Nach 
Möglichkeit wird der gleiche Sachverhalt durch zwei Indikatoren in seinem aktuellen 
Zustand und seiner Entwicklungsdynamik erfasst. Beschränkungen in der 
Datenverfügbarkeit führen jedoch dazu, dass lediglich für 11 von 18 (Stärke-) 
Indikatoren auch die Dynamik analysiert werden konnte.  
Zum Zusammenhang zwischen dem Gesamtindex „Zukunftsranking“ und den beiden 
Teilindizes Stärke und Dynamik sowie den thematischen Indizes siehe Abbildung 1. 
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Abbildung 1: Das Indikatorenset des Zukunftsatlas 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Zunächst werden die Werte für den Zukunftsindex einer jeden Region der Größe nach 
aufgereiht, so dass man eine Rangfolge der Regionen mit den besten 
Zukunftsperspektiven erhält. Es ergibt sich also ein Ranking „Zukunftschancen“ der 
Kreise und Kreisfreien Städte in Deutschland. 
 
Aus dem Zukunftsindex heraus sollen für analytische Zwecke, aber auch für Zwecke 
der Politikberatung, homogene Gruppen von Regionen identifiziert werden, die gleiche 
Potenziale, aber auch gleiche Problemlagen aufweisen.  
Dies wird durch eine statistische Clusteranalyse ermöglicht. 
 
Die Daten des Zukunfts-Atlas können je nach Fragestellung unterschiedlich 
ausgewertet werden. Beispielsweise nach Regionen mit vergleichbaren Profilen, 
Potenzialen und Risiken. So werden Benchmarking-Partner identifiziert und politische 
Programme zielgerichteter entwickelt. 
 
Erst die Zusammensetzung aus den Indikatoren für Stärke, Dynamik, 
Wettbewerbsfähigkeit, Innovationskraft oder Human Capital – führt zu einem Profil 
der Region. Dieses Profil ist Basis für Strategien und Handlungspläne, um 
Schwächen auszugleichen und Stärken zu stärken. Mehr zu den Dienstleistungen des 
Zukunfts-Atlas 2004 finden Sie auf unserer Homepage: 
 
 
www.prognos.com/zukunftsatlas 
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Das Prognos Beratungsfeld „Zukunft der Regionen“ 
 
Der Wettbewerb der Regionen um Unternehmen, Investitionen und Fachkräfte nimmt in 
Zeiten von Globalisierung und Digitalisierung weiter zu. Standorte sind nur einen 
Mausklick voneinander entfernt. Wettbewerbspositionen können nur gehalten bzw. 
verbessert werden, wenn Stärken und Schwächen bestimmt und analysiert werden und 
„room for improvement“ genutzt wird. Heute sind ganzheitliche Zukunftskonzepte für die 
Region gefragt, die über den kurzfristigen Horizont hinaus Perspektiven entwickeln. 
 
Schwerpunkte unserer Arbeit 

 

� Zukunftskonzepte: 
Region im Jahr 2020 
 

� Regionalökonomische Bewertung von 
Großinvestitionen 

� Standortentwicklung 
 

� Regional- und Stadtentwicklung 

� Wirtschaftsförderung � Evaluierung von Infrstruktur-, Arbeitsmarkt- 
und Unternehmensförderung 

Nächste Schritte für Ihre Region 
 
� Mit einer Detail-Analyse der Daten erhalten Sie einen fundierten Überblick über 

Dynamik und Stärke, Demographie, Arbeitsmarkt, Wohlstand, Wettbewerbsstärke 
und Innovationskraft Ihres Kreises, Ihrer Region oder IHK-Bezirks. 
 

� Im Vergleich mit dem Bundes- und Landesdurchschnitt und mit anderen Regionen 
erstellen wir für Sie ein regionales Stärken-Schwächen-Profil. 
 

� In einem Vor-Ort-Workshop: „Benchmarking & Handlungserfordernisse“ diskutieren 
wir mit Ihnen und bis zu 20 Entscheidern aus Ihrer Region die Chancen und Risiken, 
beziehen bereits bestehende Konzepte und Strategien in die Untersuchung ein und 
identifizieren Handlungsfelder und Leitprojekte. 
 

� Eine tiefer gehende Analyse von Branchenstruktur, Kompetenzfeldern und Clustern 
ist die Grundlage für eine strategische Konzentration auf die Stärken Ihrer Region. 
Wir erstellen ein regionales Stärken-Schwächen-Profil hinsichtlich der Zukunfts- und 
Risikobranchen und bewerten die Position Ihrer Region im Standortwettbewerb. 
 

 
Ihre Ansprechpartner 
 

� Peter Kaiser, Projektleiter 
Prognos AG, Büro Bremen 
Wilhelm-Herbst-Straße 5 
D-28359 Bremen 
Tel.: (0421) 2 01 57-85 
Fax: (0421) 2 01 57-89 
 

� Mathias Bucksteeg, Direktor 
Prognos AG, Büro Berlin 
Karl-Liebknecht-Straße 29 
D-10178 Berlin 
Tel.: (030) 52 00 59-2 00 
Fax: (030) 52 00 59-2 01 

 E-Mail: zukunftsatlas@prognos.com   
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Prognos Zukunftsatlas 2004: Ergebnisübersicht Gesamtranking 
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GI = Gesamtindex 
TI = Teilindex 
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